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§ l . # Die entgegengesetzte ErscheinungsweisedesGeistesundderNatur.

 Das menschliche Innere oder die Welt des Geistes , undwennwir(dadochz.B.dieTiereebenfallseininneresLebenbezeugen)dieGrenzefiirersthypothetischsoweitalsmöglichvorrückenwollen:überhauptjedwedesinnereLeben,welchesdenDingen,seiesinihrerGesammtheit,seiesnureinemTeilederselben,zukommenmag,stehtineinemstimmtenGegensatzezurAußenweltoderderNatur.SeineäußereBezeichnunghatdieserGegensatzindenWorten»Materialität«und»Immaterialität«gefunden,welcheschonselbstdaraufhindeuten,dassdieBegriffe,welchedurchsiegedachtwerdensollen,einervondemanderengetrennt,auchnichteinmalineinerNominaldefinitionfestgehaltenwerdenkönnen.EssindWechselbegriffe,durchwelchediephysik,solangesievondemSubstanzbegriffenochvölligabsieht,dieverschiedenartigeErscheinungsweisederbeidengroßenKreisevonTatsachencharakterisirt,inwelchediemenschlicheErfahrung,sozusagenvonselbst,einandertritt.DieNatur,sagtman,istdieWeltderfestengegenständlichenGestaltungundäußerenBewegung;ihreErkenntniswirdwesentlichdurchdieSinnevermittelt.DerGeistdagegenfühltundempfindet,denktundwill:erkannnichtäußerlichwargenommen,sondernnurinnerlicherlebtwerden.DieNaturistdasObject,derGeistdasSubject.

 Jedoch der Geist erlebt u . a . vornehmlich gerade auchdieNatur,undzwaristdiesesErlebenderNaturihmselbersowesentlich,dassdarinUrsprungundGrundlagedesGeisteszusuchenist.DiesinnlicheAnschauungnämlichistes,inwelcherdieNaturfürunszurErscheinungkommt.Ausihrabererhebensich,alsdergemeinsamenWurzel,auchallegeistigenSchöpfungen.—DasersteFühlenundDenkenundWollengehtvölliginsinnlicherEmpfindungauf;dieseistwederschonAnschauung,nochwenigeraberistsiedas,waswirGeistnennen,sondernsieistderStoffzudiesenhöherenBildungen.JefesterundbestimmteraberdieschauungsweltsichausdersinnlichenEmpfindungdann


